
Vertassers sınd, sıch aber INntens1ıv bemüht, jedem der LEIPOLDT / ALTER GRUNDMANN
VO  3 ıhm behandelten Forscher Gerechtigkeit wiıdertahren (Hrsg.) Umwelrt des Urchristentums. Band Darstellung

lassen. Kraus selbst geht ın jeder Zeile dieses Buches des neutestamentlıchen Zeitalters. 527 Seiten; Band 11l
TLexte ZUu neutestamentlichen Zeıtalter. 476 Seiten undas große Problem, die hıistorisch-kritische Forschung

1n ANSCMESSCHECK Weise miıt der Theologie 1 Einklang Kartenbeilage; Band II Bilder zu neutestamentlichen
bringen. Daiß dies VO  } dem eigenen retormatorischen An- Zeitalter. 274 Seiten mi1t 3723 Abbildungen. Berlin 1967
satzpunkt des ert geschieht, 1St seın echt In- Evangelısche Verlagsanstalt.
wıeweılt VO  3 hıer Aaus 1U  - das auch VO  un | Kraus erstrebte Das VO den Herausgebern 1in Verbindung mıiıt Günther
Gespräch mMit dem jüdischen Partner möglıch 1St, wird Manl Hansen, CGünter Haufe, Harald Hegermann, arl Mat-
1n der Zukunft vielleicht noch klarer als bisher sehen. thıae, Helmut Rıstow un: Hans-Martın Schenke geschaf-

Ehrlich tene dreibändige Werk zeıichnet 1n wissenschafl;cher T)ar-
stellung, Literarıscher un ikonographischer Dokumentation

LUCGIEN LAZARE, ELIE JEQUIER, ein Bild der eıit des Urchristentums, der geschichtlichen
PAUL PASSELLECOQ: Dıie ıne Bıbel auf vIıer Altären. Sıtuation 1m Miıttelmeerraum im allzgemeinen un 1n Palä-
Übersetzung AUS dem Französıschen VO  - Helga Vıtt stina im besonderen. Eın soiches Bıld 1St heute unerlä{ßlıch
Regensburg 1968 Verlag Friedrich Pustet. 119 Seiten. ZU Verständnis VO  — Botschaft und Geschichte des Ur-
Das kieine Buch l VO'  3 vier Seiten AUS, VO  3 jüdischer, christentums, dessen Verhaftung 1N seiner Umwelt ebenso
orthodoxer, protestantıscher un katholischer, auf das gyesehen werden mufß wıe die Korrekturen un: Neuansätze,
offenbarende Wort CGjottes in der Bibel stoßen. Es H7 die diese ıhm verdankt. Im ersten Band werden die polıtı-
Verständnis schaffen, indem 1n jeweils schr knapper, schen un sozialen Verhältnisse im Römischen eich Jh
übersichtlicher Form wichtige Grundlagen des Schriften- V, Chr Ih 11. Chr.) (Rıstow), dıe hellenıstische Volks-
verständnisses un: -gebrauches aufzeigt. frömmigkeit (Haufe), die Mysterıen (Haufe), Herrscher-
Man kann 1Ur wünschen, daß Schritften W 1E der vorliegen- kuilt un Friedensidee (Hansen), das palästinensische Ju
den eın weiıter Wirkungsbereich beschieden seıin möchte. dentum (Makkabäerzeıt bis zZz.U. Jüdischen Krıeg) (Grund-
An Stelie mancher recht wen1g verständnıserweitern. W11- mann), das helfien:stische Judentum (Hegermann), diıe
kender Schriften kleineren Formats böte sıch hier eın Büch- Philosophie (Hansen un dıe Gnosıs (Schenke) dar-
lein A} das 1n jeder Hınsıcht Wert iSt, gelesen, überdacht gestellt; Grundmann zeiıchnet abschließend die Geschichte
un verstanden werden un daraus „einigend“ un: Botschaft des Urchristentums in ihrer religiösen Um-
wirken welt. Fıne ausführliche Zeittatel un: Regıster schliefßen

den VO: Spezialısten erarbeiteten Gemeinschaftsband 1bDie flüssige Übersetzung ISt recht gefällig. Der Zzweiıte Band bietet, denselben Abschnitten des
ersten jeweıils VO  3 denselben Autoren bearbeitet, ıne

ARL LEHMANN Auferweckt dritten Tag nach der reiche Auswahl VO  -} lTexten Au dieser Umweltr. Der Ab-
Schrift Früheste Christologie, Bekenntnisbildung und schnitt über das palästinensische Judentum hält (auch
Schriftauslegung im Lichte VO  — KOF. 15, 3_5 (Quaestiones fangmäfßıg) die Mıtte; emerkt werden dart die Neuüber-
Dısputatae, herausgeg. VO  — arl Rahner un: Heinriıch SCETIZUNG der Qumran- Lexte durch Thiel un: Stau-
Schlier). Freiburg, Basel, ien 1968 Verlag Herder digel Neben der Auswahl AUuUS den Qumran- Texten stehen
2376 Selten. Texte Zur Geschichte der Juden, als Beleg für das pharı-
„Karl Lehmann erortert einleitend VOT allem die histo- s3Aısche Schrifttum die Psalmen Salomos, Texte AuUus der
rische, literarısche un formgeschichtliche Struktur un die Apokalyptik un dem rabbinischen Judentum. In fünf
bisherigen traditionsgeschichtlichen Erklärungsversuche Abschnıitten (Dokumente Zz.ur Verbreitung des Judentums
VO'  ; Kor 15, 35 In einer anschließenden Darlegung der i1m Römischen Reıch, ZzUu relıg1ösen Leben, zu alexan-
verschıiedenen Interpretationsversuche des Satzes ‚Auf- drinischen Konflikt, antijüdischer Propaganda un AUS

erweckt dritten Tag nach der Schrif}“ 1 den etzten der jüdisch-hellenıstischen Literatur: Septuagınta, Philo
un: andere Schriftsteller) wırd das hellenistische Juden-tünt Jahrzehnten wird indırekt eın höchst autschlußreicher

Durchblick durch die Geschichte der Exegese geboten. Der CU.  3 vorgestellt. Der dritte Band 1st das hınterlassene Ver-
letzte Teil des Bandes versucht ine exegetisch NEUC Aus- mächtnis des 1965 verstorbenen geroßen Forschers
Jegung der ‚dreı Tage‘, wobei autf bisher un  .  CS Leipoldt, ıne Neuauflage se1ines alten Bilderatlas ZuUur

Material] A&us der zeitgenössischen Targum- un: Midrasch- antıken Religionsgeschichte, die keiner ausdrück lichen
liıteratur zurückgegriften wird; ıne dogmengeschichtliche Würdigung mehr bedarf.
Studie über dıe Wirkungsgeschichte des ‚triduum mortıis‘ Das vorgelegte dreibändige Werk wırd sıch bald tür alle
In der Väterzeıt bzw 1n der kiassıschen Schultheologie un unentbehrlich erweısen, welche die Umwelrt des Urchristen-
der Versuch einer dıfterenzierten Neuinterpretation des LUumsSs sorgfältig kennenlernen un: den Platz des Ur-
Glaubensartikels ‚auferweckt drıtten Tag nach der cAhristentums darın besser, historisch verstehen
Schrift“ beschließen den Band e dabei vorgetragenen möchten. Da das Verstehen der eigenen (bedingten) Ur-

pruünge auch das gegenwärtige Gespräch MILt anderen, dıeLösungen des Problems der ‚dreı Tage‘ dürten ıne höhere
Wahrscheinlichkeit für sıch beanspruchen als die bisherigen hre Ursprünge ın derselben eıit un Weit beheimatet
Antworten. wI1ssen, erleichtert, dart 1im nıcht Nur festgestellt, SO11-

Dieses bloße, aber cechr pOSIt1V gemeınte „Referat“ dessen, dern auch als Wunsch ausgesprochen werden.
womit das Werk sıch seibst vorstellt, 1sSt zugleich ohl die
entsprechendste Ausführung, wodurch der Rezensent dıe HERBERT Rätsel un Mifverständnis. Eın Bei-
eroße Leistung dieses Werkes ın gebotener Kurze WUur-  r trag ZUr Formgeschichte des Johannesevangeliums Bonner

Bıblische Beıträge 30) ONN 1968 Verlag DPeter Hansteın.digen kann. Dıie tiefgreifenden Probleme, welche durch das
195 un: Seıiten.Werk aufgeworfen werden, bedürten einer csehr eingehen-

den, würdigenden, aber eben zuch kritischen Bearbeitung. Duie Tübinger kath.-theof. Dıissertation VO:  } Leroy sucht
die johanneischen Mißverständnisse VvVon der Form des
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Verfassers sind, er sich aber intensiv bemüht, jedem der 
von ihm behandelten Forscher Gerechtigkeit widerfahren 
zu lassen. Kraus selbst geht es in jeder Zeile dieses Buches 
um das große Problem, die historisch-kritische Forschung 
in angemessener Weise mit der Theologie in Einklang zu 
bringen. Daß dies von dem eigenen reformatorischen An-
satzpunkt des Verf. gesdlieht, ist sein gutes Recht. In-
wieweit von hier aus nun das auch von Kraus erstrebte 
Gespräch mit dem jüdischen Partner möglich ist, wird man 
in der Zukunft vielleicht noch klarer als bisher sehen. 

E. L. Ehrlich 

LUCIEN LAZARE, ELIE MELIA, EMILE JEQUIER, 
PAUL PASSELECQ: Die eine Bibel auf vier Altären. 
übersetzung aus dem Französischen von Helga Vitt. 
Regensburg 1968. Verlag Friedrich Pustet. 119 Seiten. 
Das kleine Buch will von vier Seiten aus, von jüdischer, 
orthodoxer, protestantischer und katholischer, auf das 
offenbarende Wort Gottes in der Bibel stoßen. Es will 
Verständnis schaffen, indem es in jeweils sehr knapper, 
übersichtlicher Form wichtige Grundlagen des Schriften-
verständnisses und -gebrauches aufzeigt. 
Man kann nur wünschen, daß Schriften wie der vorliegen-
den ein weiter Wirkungsbereich beschieden sein möchte. 
An Stelle mancher recht wenig verständniserweiternd wir-
kender Schriften kleineren Formats böte sich hier ein Büch-
lein an, das es in jeder Hinsicht wert ist, gelesen, überdacht 
und verstanden zu werden — und daraus „einigend" zu 
wirken! 
Die flüssige übersetzung ist recht gefällig. 	0. K. 

KARL LEHMANN: Auferwedu am dritten Tag nach der 
Schrift. Früheste Christologie, Bekenntnisbildung und 
Schriftauslegung im Lichte von 1 Kor. 15, 3-5 (Quaestiones 
Disputatae, herausgeg. von Karl Rahner und Heinrich 
Schlier). Freiburg, Basel, Wien 1968. Verlag Herder. 
376 Seiten. 
„Karl Lehmann erörtert einleitend vor allem die histo-
rische, literarische und formgeschichtliche Struktur und die 
bisherigen traditionsgeschichtlichen Erklärungsversuche 
von 1 Kor 15, 3-5. In einer anschließenden Darlegung der 
verschiedenen Interpretationsversuche des Satzes ,Auf-
erwedu am dritten Tag nach der Schrift' in den letzten 
fünf Jahrzehnten wird indirekt ein höchst aufschlußreicher 
Durchblick durch die Geschichte der Exegese geboten. Der 
letzte Teil des Bandes versucht eine exegetisch neue Aus-
legung der ,drei Tage, wobei auf bisher ungenutztes 
Material aus der zeitgenössischen Targum- und Midrasch-
literatur zurückgegriffen wird; eine dogmengeschichtliche 
Studie über die Wirkungsgeschichte des ,triduum 
in der Väterzeit bzw. in der klassischen Schultheologie und 
der Versudi einer differenzierten Neuinterpretation des 
Glaubensartikels ,auferweckt am dritten Tag nach der 
Schrift' beschließen den Band. Die dabei vorgetragenen 
Lösungen des Problems der ,drei Tage' dürfen eine höhere 
Wahrscheinlichkeit für sich beanspruchen als die bisherigen 
Antworten." 
Dieses bloße, aber sehr positiv gemeinte „Referat" dessen, 
womit das Werk sich selbst vorstellt, ist zugleich wohl die 
entsprechendste Ausführung, wodurch der Rezensent die 
große Leistung dieses Werkes in gebotener Kürze wür- 
digen kann. Die tiefgreifenden Probleme, welche durch das 
Werk aufgeworfen werden, bedürfen einer sehr eingehen- 
den, würdigenden, aber eben auch kritischen Bearbeitung. 

0. K. 

JOHANNES LEIPOLDT / WALTER GRUNDMANN 
(Hrsg.): Umwelt des Urchristentums. Band I: Darstellung 
des neutestamentlichen Zeitalters. 527 Seiten; Band II: 
Texte zum neutestamentlichen Zeitalter. 426 Seiten und 
Kartenbeilage; Band III: Bilder zum neutestamentlichen 
Zeitalter. 274 Seiten mit 323 Abbildungen. Berlin 1967. 
Evangelische Verlagsanstalt. 
Das von den Herausgebern in Verbindung mit Günther 
Hansen, Günter Haufe, Harald Hegermann, Karl Mat-
thiae, Helmut Ristow und Hans-Martin Schenke geschaf-
fene dreibändige Werk zeichnet in wissenschaftlicher Dar-
stellung, literarischer und ikonographischer Dokumentation 
ein Bild der Zeit des Urchristentums, der geschichtlichen 
Situation im Mittelmeerraum im allgemeinen und in Palä-
stina im besonderen. Ein solches Bild ist heute unerläßlich 
zum Verständnis von Botschaft und Geschichte des Ur-
christentums, dessen Verhaftung in seiner Umwelt ebenso 
gesehen werden muß wie die Korrekturen und Neuansätze, 
die diese ihm verdankt. Im ersten Band werden die politi-
schen und sozialen Verhältnisse im Römischen Reich (1. Jh. 
v. Chr. — 1. Jh. n. Chr.) (Ristow), die hellenistische Volks-
frömmigkeit (Haufe), die Mysterien (Haufe), Herrscher-
kult und Friedensidee (Hansen), das palästinensische Ju-
dentum (Makkabäerzeit bis zum Jüdischen Krieg) (Grund-
mann), das hellenistische Judentum (Hegermann), die 
Philosophie (Hansen) und die Gnosis (Schenke) dar-
gestellt; Grundmann zeichnet abschließend die Geschichte 
und Botschaft des Urchristentums in ihrer religiösen Um-
welt. Eine ausführliche Zeittafel und Register schließen 
den von Spezialisten erarbeiteten Gemeinschaftsband ab. 
Der zweite Band bietet, zu denselben Abschnitten des 
ersten jeweils von denselben Autoren bearbeitet, eine 
reiche Auswahl von Texten aus dieser Umwelt. Der Ab-
schnitt über das palästinensische Judentum hält (auch um-
fangmäßig) die Mitte; bemerkt werden darf die Neuüber-
setzung der Qumran-Texte durch W. Thiel und H. Stau-
digel. Neben der Auswahl aus den Qumran-Texten stehen 
Texte zur Geschichte der Juden, als Beleg für das phari-
säische Schrifttum die Psalmen Salomos, Texte aus der 
Apokalyptik und dem rabbinischen Judentum. In fünf 
Abschnitten (Dokumente zur Verbreitung des Judentums 
im Römischen Reich, zum religiösen Leben, zum alexan-
drinischen Konflikt, zu antijüdischer Propaganda und aus 
der jüdisch-hellenistischen Literatur: Septuaginta, Philo 
und andere Schriftsteller) -wird das hellenistische Juden-
tum vorgestellt. Der dritte Band ist das hinterlassene Ver-
mächtnis des 1965 verstorbenen großen Forschers 
J. Leipoldt, eine Neuauflage seines alten Bilderatlas zur 
antiken Religionsgeschichte, die keiner ausdrücklichen 
Würdigung mehr bedarf. 
Das vorgelegte dreibändige Werk wird sich bald für alle 
unentbehrlich erweisen, welche die Umwelt des Urchristen-
tums sorgfältig kennenlernen und den Platz des Ur-
christentums darin besser, historisch getreuer verstehen 
möditen. Daß das Verstehen der eigenen (bedingten) Ur-
sprünge auch das gegenwärtige Gespräch mit anderen, die 
ihre Ursprünge in derselben Zeit und Welt beheimatet 
wissen, erleichtert, darf im FR nicht nur festgestellt, son-
dern auch als Wunsch ausgesprochen werden. R. P. 

HERBERT LEROY: Rätsel und Mißverständnis. Ein Bei-
trag zur Formgeschichte des Johannesevangeliums (Bonner 
Biblische Beiträge 30). Bonn 1968. Verlag Peter Hanstein. 
195 und 6 Seiten. 
Die Tübinger kath.-theol. Dissertation von H. Leroy sucht 
die johanneischen Mißverständnisse von der Form des 
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Rätsels her begreifen. FEın erstier Teil stellt dıe Form des Pesch ın längst gewohnter Gründlichkeit un Klarheit
Rätsels ın ıhren verschiedenen Abwandlungen (insbeson- Grundansätze des Verstehens im Bezug auf das Ite un:
dere auch die Sondersprache, dıe ihr gehört) VOTF, der Neue Testament. Das frühe Judentum kommt den
zweıte Teıl untersucht dıe einzelnen Textabschnitte der Horıizonten VO  — „Geschichtserfahrung un: Schriftaus-
johanneischen MifSverständnisse, der drıtte Teil „Das VOT- Jegung“ durch Reinhold Mayer 1Ns Gesprächstfeld. „HMer-borgene Rätsel“ taßr dıe Eınzelergebnissen.Hıer meneutische Leitlıinien ıIn der Septuagıinta“ stellt Josefwırd W, auch dıe Rolle der Gesprächspartner in den Schreiner gediegener Berücksichtigung Jüdischen Den-
johanneischen Miıfßverständnissen erortert, denen 1NS- kens un hellenistischer Einflüsse VOF. Hermeneutische
besondere auch dıe „Juden“ vehören, dıe als solche erschei- Fragen des neuzeıtlichen Judentums werden VO  e Hermann
NCN, „dıe in der gröbsten Weıse mißverstehen, wWer Jesus Levın Goldschmidt, hermeneutische Fragen ın der N-eigentlich iSt  Cr (S 172) Die johanneische Gemeiunde steht wärtigen evangelıschen Theologie VoO  — Raolf Schiäfer un:
offtenbar MILt jüdischen reisen ın der Diskussion über das dıe hermeneutischen Grundsätze des Zweıten Vatika-
wahre Judentum, das dıe Gemeinde flr sıch beansprucht. nıschen Konzıils VO  en Oswald Loretz behandelt. ber al
Durch dıe ıhr zuteıl gewordene Offenbarung fühlt sich die dıe zründliche un überaus sachliche Arbeit kann Inan sıch
Gemeuinde der Synagoge überlegen (S 192) Leroy g]laubt ehrlich ftreuen un: Verlag Ww1€e Herausgeber aufrichtigenerkennen können, da{f das Verhältnis Zzu Judentum Sınnes beglückwünschen!
in den einzelnen 1 Evangelıum erkennbaren Traditions-
schichten nuancıert ISt, un: meınt, „dafß dıe nuancıerte ULRICH LUCK Dıie Vollkommenheitsforderung der
Einstufung der 5Synagoge mi1t der VOoO  —$ Ort Ort VCT- Bergpredigt. Eın aktuelles Kapıtel der Theologie des
anderten Einzelsıtuation der Teilgemeinden inmen- Martrthäus (Theologische Exıistenz heute 150) München
hängen könnte“ (S 193), deren Ertahrungen VO 1968 Verlag Chr Kaıiıser. Seıiten.
johanneıschen Tradıitionskreis der Endredaktion, ohl Im wesentlichen 1St der Verfasser bemüht, dıe weisheit-
eiınem Gemeindeverband, zusammengefaßt werden. icht ıche Grundstruktur der Bergpredigt aufzuzeigen, insotern
zuletzt der möglichen Folgerungen 1mM Blick auf dıe dıeser ext Bestandteil des Matthäus-Evangeliums un
johanneischen Gemeinden verdient dıe Arbeit alles Redaktionswerk des Evangelısten Matthäus ISt. Im W e15-
Interesse. heitlichen Horıizont, der dem apokalyptischen Horizont

der Verkündigung Jesu nahe steht, konnte Matthäus dıe
EDUARD Dıie Briete dıe Kolosser un Verkündıgung Jesu in ihrem Gesamtanspruch INIMNeEN-
Philemon. (Kritisch-exegetischer Kommentar über das assen, der Evangelist konnte dıe Worte Jesu übernehmen,
Neue Testament, begründet VO  en ] Heınriıch August Wi;lhelm ohne S1e als Eınzelforderungen isolıeren, konnte S1e
Meyer. Neunte Abteilung Zweıter Band Auflage 1 Hor:zont der „Erfüllung des (esetzes“ interpretieren,

Auflage dieser Neuauslegung.) (‚Ööttingen 1968 Verlag ohne eıner gesetzlichen Werkfirömmigkeit das Wort
Vandenhoeck Ruprecht. 291 Seıiten. reden. „Der Weg VO der apokalyptischen Verkündigung
Das Kommentarwerk, dem der uMNnsSs vorliegende Band Jesu ZUT Aufnahme ın den weisheitlich bestimmten
vehört, ISt ohne Zweıtel das ınternatıional Uun: über Alle Horizont des Matthäus ISt kein Überschritt in eınen frem-
Kontessionen hinweg anerkannteste der Welt Es ISt für den Bereich. Das ın der apokalyptischen Sıtuation radıka-
höchste Ansprüche geschaffen un: CIINAS ıhnen auch lisierte weisheitliche Denken ENTISPANNT sıch wıeder. Das

genugen, w 1e dıes eben LUr mögliıch 1St. Dieses in kei- ungeduldige Zuwarten auf das Offenbarwerden der (je-
1Er Weıse auch 1L1UTr ın eiınem einzelnen Zug übertriebene rechtigkeıt 1mM Tat-Folge-Zusammenhang weıcht der Ge-
Urteil bestätigt sıch jedem diesem NCUu vorlıegenden wißheit, da{fli Jesus Christus selbst datür einsteht, da{fß das
Band VO|  - Proft Dr Eduard Lohse 1Ile Miıttel un: Me- Verborgene oftenbar wırdc“ S 55)
thoden, welche iın der gegenwärtigen Forschung anerkannt Dıie Vollkommenheıitstorderung der Bergpredigt iSt eın
sınd, werden hıer eingesetzt. Eın glänzendes, alle berech- Beispıiel christlicher Interpretation der Botschaft Jesu im
tıgten Erwartungen ın vollstem aße ertüllendes Werk! Horizont überkommenen jüdiıschen Denkens, wobe1l dıeser

Horıiızont „Christologisch“ aufgesprengt wırd. Matthäus
zweıtelt nıcht der Erfühbarkeit der Worte Jesu, betont

COSWALD LOÖORETZ ALTER STROLZ rsg.) Die aber, daß „das, W d bei der Gehorsamstat herauskommt,
hermeneutische rage in der Theologie. (Reihe: Schriften W 4as der Mensch auf das Wort Jesu hın tatsächl;ch tut”,  “
ZU. Weltgespräch Herausgegeben VO  e der Arbeits- ıhm 1St „Er kann LLUTr ylauben, dafiß das Wort
vyemeinschaft Weltgespräch Leitung VO:  - Walter Jesu selbst seine Tat in raft un: das daraus werden
Strolz.) Freiburg uSsSsW, 1968 Verlag Herder »14 Seıliten. läßt, W 45 (Gott wıll“ (S 58S) Der Maß{(ßstahb 1ST nıcht NSCIC
Zu d1esem breit angelegten Sammelband lıeferten dıe tol- Vorstellung VO  - der „Ertüllbarkeıt“: „Das Wort Jesu
genden Gelehrten Beıträge: Fridolin Wıplinger, arl-Otto kann also nıcht tür dıe Ideologie ırgendeıiner revolutio-
Apel, IThomas Bonhoefter, Claus Westermann, Rudolf naren Bewegung ın Anspruch 3901001 werden, denn
Pesch, Reinhold Mayer, Josef Schreiner, Hermann Levın bringt mehr als 1ne Revolution. Es ordert un verbürgt
Goldschmidt, Rolf Schäfer, Oswald Loretz. dıe pErmanechtc Veränderung des Menschen auf das Ziel
Allein dıese Liste promınenter Miıtarbeiter zeigt den WweEeITt- hın, das MI1t seiınem Worte setzt.“
gESPANNTILEN Hor1izont. Und geht auch dıe Erhel-
lung Uunı: Entfaltung der Einsichten in Voraussetzungen Kormentare den Perikopenund Vollzüge menschlichen „Verstehens“ zunächst W1Ir
dıe Frage nach Sprache un: Spracherfahrung SsSOW1e Sprach- Die Reftorm der katholischen Liturgıe WIr: mi1t dem CT -

deutung 1Ns Bliıckftfeld gebracht (Wıplinger, Apel) Thomas sten Adventssonntag 1969 1ne Etappe weıter VOTansc-
Bonhoefter erarbeitet Sıchtweisen unscrer Problematik AaUus trieben, VOT allem durch 1ne völlıg TiCcCUC Perikopenord-
Theologie in Verbindung MIt Psychologie. In Je eiınem iın NUun$s. Wihrend bisher be] jeder Mefßtejer eINE Lesung au

sıch stehenden un trotzdem sicht- un: verstehensergän- dem der der außerevangelıschen Literatur des
zenden Wurtf erarbeiten Claus Westermann un Rudolt un: e1n Abschnitt AUS eınem der vıer Evangelıen Zur Ver-

Rätsels her zu begreifen. Ein erster Teil stellt die Form des 
Rätsels in ihren verschiedenen Abwandlungen (insbeson-
dere auch die Sondersprache, die zu ihr gehört) vor, der 
zweite Teil untersucht die einzelnen Textabschnitte der 
johanneischen Mißverständnisse, der dritte Teil „Das ver-
borgene Rätsel" faßt die Einzelergebnisse zusammen. Hier 
wird u. a. auch die Rolle der Gesprächspartner in den 
johanneischen Mißverständnissen erörtert, zu denen ins-
besondere auch die „ Juden" gehören, die als solche erschei-
nen, „die in der gröbsten Weise mißverstehen, wer Jesus 
eigentlich ist" (S. 172). Die johanneische Gemeinde steht 
offenbar mit jüdischen Kreisen in der Diskussion über das 
wahre Judentum, das die Gemeinde für sich beansprucht. 
Durch die ihr zuteil gewordene Offenbarung fühlt sich die 
Gemeinde der Synagoge überlegen (S. 192). Leroy glaubt 
erkennen zu können, daß das Verhältnis zum Judentum 
in den einzelnen im Evangelium erkennbaren Traditions-
schichten nuanciert ist, und meint, „daß die nuancierte 
Einstufung der Synagoge mit der von Ort zu Ort ver-
änderten Einzelsituation der Teilgemeinden zusammen-
hängen könnte" (S. 193), deren Erfahrungen vom 
johanneischen Traditionskreis der Endredaktion, wohl 
einem Gemeindeverband, zusammengefaßt werden. Nicht 
zuletzt der möglichen Folgerungen im Blick auf die 
johanneischen Gemeinden wegen verdient die Arbeit alles 
Interesse. R. P. 

EDUARD LOHSE: Die Briefe an die Kolosser und an 
Philemon. (Kritisch-exegetischer Kommentar über das 
Neue Testament, begründet von Heinrich August Wilhelm 
Meyer. Neunte Abteilung / Zweiter Band — 14. Auflage — 
1. Auflage dieser Neuauslegung.) Göttingen 1968. Verlag 
Vandenhoeck & Ruprecht. 291 Seiten. 
Das Kommentarwerk, zu dem der uns vorliegende Band 
gehört, ist ohne Zweifel das international und über alle 
Konfessionen hinweg anerkannteste der Welt. Es ist für 
höchste Ansprüche geschaffen — und es vermag ihnen auch 
so zu genügen, wie dies eben nur möglich ist. Dieses in kei- 
ner Weise auch nur in einem einzelnen Zug übertriebene 
Urteil bestätigt sich jedem an diesem neu vorliegenden 
Band von Prof. Dr. Eduard Lohse. Alle Mittel und Me- 
thoden, welche in der gegenwärtigen Forschung anerkannt 
sind, werden hier eingesetzt. Ein glänzendes, alle berech- 
tigten Erwartungen in vollstem Maße erfüllendes Werk! 

O. K. 

OSWALD LORETZ / WALTER STROLZ (Hrsg.): Die 
hermeneutische Frage in der Theologie. (Reihe: Schriften 
zum Weltgespräch — 3 —. Herausgegeben von der Arbeits-
gemeinschaft Weltgespräch unter Leitung von Walter 
Strolz.) Freiburg usw. 1968. Verlag Herder. 514 Seiten. 
Zu diesem breit angelegten Sammelband lieferten die fol-
genden Gelehrten Beiträge: Fridolin Wiplinger, Karl-Otto 
Apel, Thomas Bonhoeffer, Claus Westermann, Rudolf 
Pesch, Reinhold Mayer, Josef Schreiner, Hermann Levin 
Goldschmidt, Rolf Schäfer, Oswald Loretz. 
Allein diese Liste prominenter Mitarbeiter zeigt den weit-
gespannten Horizont. Und so geht es auch um die Erhel-
lung und Entfaltung der Einsichten in Voraussetzungen 
und Vollzüge menschlichen „Verstehens": zunächst wird 
die Frage nach Sprache und Spracherfahrung sowie Sprach-
deutung ins Blickfeld gebracht (Wiplinger, Apel). Thomas 
Bonhoeffer erarbeitet Sichtweisen unserer Problematik aus 
Theologie in Verbindung mit Psychologie. In je einem in 
sich stehenden und trotzdem sicht- und verstehensergän-
zenden Wurf erarbeiten Claus Westermann und Rudolf 

Pesch in längst gewohnter Gründlichkeit und Klarheit 
Grundansätze des Verstehens im Bezug auf das Alte und 
Neue Testament. Das frühe Judentum kommt unter den 
Horizonten von „Geschichtserfahrung und Schriftaus-
legung" durch Reinhold Mayer ins Gesprächsfeld. „Her-
meneutische Leitlinien in der Septuaginta" stellt Josef 
Schreiner unter gediegener Berücksichtigung jüdischen Den-
kens und hellenistischer Einflüsse vor. Hermeneutische 
Fragen des neuzeitlichen Judentums werden von Hermann 
Levin Goldschmidt, hermeneutische Fragen in der gegen-
wärtigen evangelischen Theologie von Rolf Schäfer und 
die hermeneutischen Grundsätze des Zweiten Vatika-
nischen Konzils von Oswald Loretz behandelt. Über all 
die gründliche und überaus sachliche Arbeit kann man sich 
ehrlich freuen und Verlag wie Herausgeber aufrichtigen 
Sinnes beglückwünschen! 0. K. 

ULRICH LUCK: Die Vollkommenheitsforderung der 
Bergpredigt. Ein aktuelles Kapitel der Theologie des 
Matthäus (Theologische Existenz heute 150). München 
1968. Verlag Chr. Kaiser. 62 Seiten. 
Im wesentlichen ist der Verfasser bemüht, die weisheit-
liche Grundstruktur der Bergpredigt aufzuzeigen, insofern 
dieser Text Bestandteil des Matthäus-Evangeliums und 
Redaktionswerk des Evangelisten Matthäus ist. Im weis-
heitlichen Horizont, der dem apokalyptischen Horizont 
der Verkündigung Jesu nahe steht, konnte Matthäus die 
Verkündigung Jesu in ihrem Gesamtanspruch zusammen-
fassen, der Evangelist konnte die Worte Jesu übernehmen, 
ohne sie als Einzelforderungen zu isolieren, er konnte sie 
im Horizont der „Erfüllung des Gesetzes" interpretieren, 
ohne einer gesetzlichen Werkfrömmigkeit das Wort zu 
reden. „Der Weg von der apokalyptischen Verkündigung 
Jesu zur Aufnahme in den weisheitlich bestimmten 
Horizont des Matthäus ist kein Überschritt in einen frem-
den Bereich. Das in der apokalyptischen Situation radika-
lisierte weisheitliche Denken entspannt sich wieder. Das 
ungeduldige Zuwarten auf das Offenbarwerden der Ge-
rechtigkeit im Tat-Folge-Zusammenhang weicht der Ge-
wißheit, daß Jesus Christus selbst dafür einsteht, daß das 
Verborgene offenbar wird" (S. 55). 
Die Vollkommenheitsforderung der Bergpredigt ist so ein 
Beispiel christlicher Interpretation der Botschaft Jesu im 
Horizont überkommenen jüdischen Denkens, wobei dieser 
Horizont „christologisch" aufgesprengt wird. Matthäus 
zweifelt nicht an der Erfüllbarkeit der Worte Jesu, betont 
aber, daß „das, was bei der Gehorsamstat herauskommt, 
was der Mensch auf das Wort Jesu hin tatsächlich tut", 
ihm entzogen ist: „Er kann nur glauben, daß das Wort 
Jesu selbst seine Tat in Kraft setzt und das daraus werden 
läßt, was Gott will" (S. 58). Der Maßstab ist nicht unsere 
Vorstellung von der „Erfüllbarkeit": „Das Wort Jesu 
kann also nicht für die Ideologie irgendeiner revolutio-
nären Bewegung in Anspruch genommen werden, denn es 
bringt mehr als eine Revolution. Es fordert und verbürgt 
die permanente Veränderung des Menschen auf das Ziel 
hin, das er mit seinem Worte setzt." R. P. 

Kommentare zu den neuen Perikopen 

Die Reform der katholischen Liturgie wird mit dem er-
sten Adventssonntag 1969 eine Etappe weiter vorange-
trieben, vor allem durch eine völlig neue Perikopenord-
nung. Während bisher bei jeder Meßfeier eine Lesung aus 
dem AT oder der außerevangelischen Literatur des NT 
und ein Abschnitt aus einem der vier Evangelien zur Ver- 
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